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Die Berliner Gemeindewahlen.
Bei den Gemeindewahlen für das neue Groß -Berlin

Kit,* soweit sich bisher die Gesamtergebnisse aus den _ein¬
zelnen Stadtwahlkreisen übersehen lassen (nur noch einige
entlegene Landgemeinden stehen ans ) , insgesamt rund
1599 000 Stimmen abgegeben worden . Dävon entfallen auf
die beiden sozialistischen Parteien 870 000 und auf die vier
bürgerlichen Parteien und die Wirtschaftsvereinigung 720 000-
Von den Parteien haben erhalten:
v ~ — ' 280 000 St . = 39—40 Sitze

195 000
115 000

63 000
67 000

282 000
590 000

= 28
= 15—16
= 9
= 9—10
= 40
— 85

L. t

Deutsche Bvlkspartei
Deutschnat . Volkspartei .
Demokratische Partei - .
Zentrum . - >
Wirtschaftliche Vereinigung
Sozialdemokratische Partei
Unabhängige ■- „ - - .

Einer Mehrheit von 125 sozialdemokratisch -unabhängigen
Litzen würden demnach 100 bürgerliche Stadtveroröneten-
uiandate gegcnüberstchen. *

Die Wahlen zu der Berliner Gemeindevertretung haben,
wie zu erwarten war unter einer ziemlich starken Wahl-
Müdigkeit gelitten . Der Rückgang der Gesamtzifser der ab¬
gegebenen Stimmen im Vergleich zu den Wahlen am p- ofmu
trifft alle Parteien . Bei diesem allgemeinen Urteil darf
aber nicht übersehen werden , daß die Verschiebung inner¬
halb der einzelnen Parteien doch nicht überall glerchmagtg
ist. daß sich hier vielmehr einige Betrachtungen an st eiten
lassen die die namentlich von d e m o k r a t r s che r Sene
geübte Kritik an dem Ausgang der Reichswahlen . zu be¬
leuchten geeignet sind. Nach der Niederlage vom 6. Juni
hieß es fa zunächst in der demokratischen Presse , die Wähler-
schaft habe ohne politisches Urteil , gewisseruraßen m  etnera
Taumel gewählt , als sie die demokratische Partei zu Gunsten
der Deutschen Volkspartei im Stiche liest Man hatte es
daher in dieser Presse an ausdrücklichen Belehrungen um
Aufklärungen nicht fehlen lassen . Hätten diese Bsmuhnngen
innere Tragfähigkeit gehabt , so hätte man . da " Tage schon
genügen dürften , seine Meinung zu änderw bei den Ber¬
liner Stadtwahlen ein einigermaßen bedeutendes Anschwellen
der Stimmen der eines bessern bekehrten Demokratie er-
warten sollen , das ist aber nun ganz und sarntcht der ck-au
gewesen. Im Gegenteil stehen die Ziffern der demokora
tischen Partei mit ihrem ungefähr 25prozent,gen Ruckgag
nn Vergleich zu den Reichswahlen Mit an der Sp -tze oin»
solchen Verhältnisberechnung . Die allgemeine Wahlmildtg-
k-it ist also durch ein erneutes Interepe für die demokratriche
Partei nicht im geringsten ausgeglichen worden . ia , e-> i 2
sich sogar , ob sich unter der Wahlmttdigkeit nickst eine noch
vermehrte Parteiverdrossenheit verbirgt . . Vm allen ^
Parteien , außer dem Zentrum , schwankt das Verhältnis
»wischen den zu den Reichswahlen und den zu den Gemeinde
wählen abgegebenen Stimmen zwilchen 20 und 25 Proz . .
das Zentrum weist ungefähr 5 Prooz . auf und hat ßch 1
bei beiden Wahlen im großen und ganzen auf glevch r̂

^Ganz anders wie bei der Demokratie verhält sich der
Unterschied bei der Deutschen Volksparter.  er
trägt nämlich nur etivas mehr wie 10 Pro «. Einmal Lew s
das. daß die Kritik der Demokraten an dem Ausfall de
Reichswahlen die Anhänger -, avl der Wahlersmaft der
Deutschen Bolkspartei in Berlin kmn^ weas . wie E wo,
bossie dezimiert hat und daß die Wähler cka t der Deurschen
Bollspartei im allgemeinen ihrer Wahlpflicht besser al»
andere bürgerliche Parteien nachgekommen ist Voll nds
aber beweist das Berliner Resultat , das unter dem unmttte^
baren Einfluß der schwierigen Veriuche zu derRegierung
bildunq zustandeqekommen ist , daß das Verhalten der
«nd Vertreter der Deutschen Volkspartei hierbei von der
Wählerschaft vollkommen gebilligt wird . Hiernach f ^
Haltung der Partei wäbrcnd der Krifemzeit nachd m
vor einigen Tagen die Wahlkreisvorsiüenden ibm ^ nruttge
Zustimmung ausgesprochen haben auch durch die T. ck
Stimme eine beachtenswerte Vertrauens kn » He
bung.  Mit gutem Gewissen darf man auf Gruw s
Beispiels in Berlin verallaemeinert sag . n . daß der i . *' •
d°r Demokraten das. Volk znm Sündenbock und für dw
eigenen Fehler verantwortlich wachen zu sollen , »# »
Scheitern verurteilt ist. Der 6. w ' e der 20 - Jum Häven
gezeigt , wohin das Volk steuert : Zu neuen Zietcn . z
nationaler Zusammenarbeit.

deutsche volirpartei und rcabineltsbilduug
B e r l i n. 22. Juni.

, Die Fraktion der Deutschen Bolkspartei lehEin îhrer
heutigen Sitzung die vom Reichskanzler 2 >
schlagene Ministerliste einstimmig als unannehmbar dt ._ Cte
^llte sich auf den Standpunkt , daß ,der Gedanke des Wreaer
Mfbaues bei der Besetzung , der Ministerien .in den Vorder^

MinfstL ^ ^ W^ tschuft ftx »öe 'S

Iftff . avs .*, not, «S

Männer ohne Rücksicht ans die P >rt ei zuge lM r fl
Le ‘ gewährleistet fei. Die Fvsiktwn w rd jolgench ig oem
Reichskanzler eine Liste von Ministern über erckwn. me oem
Rechnung trügt. Sie ist überzeugt, haß die At, «ng oer
Regierung wegen der Frage der zahlenmm. i - scheitern
der einzelnen Regierungsparteienim„Kabinett « « t « Zeu»
",'rd. ha für sie nur sa ch li ch- Erwägungen eine auSschiag
Abende Rolle spielen werden. Eine- U eb er st ÜFzun  g oer

der Negierung könne öle LeöenAsö) sl
Kabinetts in Frage stelle», sei auch nicht notwendig, da beim

Zusammentritt des Reichstags die Bildung der Negierung
nicht unbedingt abgeschlossen zu sein brauche.

Das Zentrum wird als Kandidaten für das Arberts-
Ministerium,  nachdem der preußische Wohlfahrtsminister
Stegerwakd abgelehnt bat . den Abgeordneten Dr . Brauns
Vorschlägen. (Köln. Ztg.) _ .

Die Konferenz von Boulogne.
Vas Ergebnis.

Boulogne.  23 - Juni.
Der Sonderberichterstatter der Agence Havas meldet nach

dem Abschluß der Verhandlungen der Konferenz in Bou¬
logne : Das deutlichste Ergebnis der Konferenz .ist die voll¬
kommene U eberein st imtnnng  der Alliierten , daß
Deutschland  sein Heer auf 100 000 Mann reduzieren
muß . Die Polizeistärke darf die im Friedensvertrag vor¬
gesehene Höhe nicht überschreiten . Bezüglich des letzteren
Punktes erhält Frankreich volle Genugtuung - Die Kon-
fercnz billigte den Vorschlag der französischen und englischen
Sachverständigen für die Ausarbeitung der flnanzlellcn
Klauseln des Vertrages . T . . Alliierten , die am 5. Julr die
deutschen Delegierten in Spa empfangen werden , werden
voraussichtlich Vorschläge  von diesen entgsgennohmen
über die Art wie Deutschland seinen Verpflichtungen Nach¬
kommen will . Unter diesen Umständen wurde die Konferenz
veranlaßt , die vorläufig noch geheim gehaltene
Summe fcstzusetzen.  die als Wiedergutmachung ver¬
langt wird . Die veröffentlichten Schätzrmgen schwanken
zwischen 90 und 120 Milliarden Goldmark . Deutschland
würde in 37 Jahresraten zu zahlen haben . Die fünf ersten
Raten würden nicht unter je drei Milliarden üh^̂ üen , die
folgenden sich automatisch je nach der wirtschaftlichen Wieder-
aufrichtung DeutsKlanös erhöben . Um ilhre s^oröerungen
flüssig zu machen werden die Alliierten der internationalen
Finanzkonferenz in Brüssel internationoale Anleihen Vor¬
schlägen . die England zu erleichtern sich verpflichtet - Voll¬
kommene Uöbereinstimmnnq wurde zwischen den Alliierten
festgestellt über die Maßnahmen die aetroffen werden sollen,
falls der Vertrag nicht durckaeführt wird . Diese Masi-
nahmen werden wirtschaftlicher und militäri¬
scher Natur  kein . In der Orient-  Frage erlaubte
Konferenz Bentfelds , die arte-chifchen Truppen nach Smyr « ,
vorrücken zu lasien . um den Truppen Mnstafa Kemals den
Weg zn verlegen - In der russischen  Frage weigerte sich
M i l l e r a n d die Sowietregferung anznerkennen - solange
es sich nicht um eine wirkliche Regierung handle . Schließlich
siegte der französische Standpunkt , denn man t^ird mit
Krassin nur über die Wiederaufnahme der wirtschaftlichen
Beziehungen diskutierrn.

UommunalpottM.

Die Lntichadigung.

41 Jahresraten.
Paris,  23 . Juni-

Wie der Sonderberichterstatter des „Tcmps " Mitteilt,
hat man bezüglich der Festsetzung der deutschen Schuld , da
eine endgiltige Regelung nicht erzielt wor «den ist , sich bis
jetzt tzahin entschieden , von Dentichland 41 Jahreszah-
l u n g e n zu verlangen und nicht 37. lim übrigen sei cs
Aufgabe der Deutschen , in Spa Vorschläge zu machen . Die
Alliierten wollten ihre These nicht abschwächen dadurch , daß
sie sie heute schon bekanntgäben . Die italienischen Vertreter
hätten erklärt , sie könnten die französisch- englischen Vor¬
schläge erst annehmon, .nacMm die Frage der Verteilung
unter die Alliierten geregelt sei-

Der Boykott gegen Ungarn.
W i e n , 23 . Juni-

Zum Boykott gegen Ungarn erfährt die Korrespondenz
Hertzog , daß der Eisenbahnsrachiverkehr nach Ungarn voll¬
kommen ruht . Die Versendung von Post und Gütern ist
lediglich auf 'dem Donauwege möglich . Auch »n Wien hat,
ebenso wie in Prag , eine Bewegung des technischen Perso¬
nals der Zeitungen eingesetzt , die dahin zielt , unrichtige An¬
gaben über den Stand des Boykotts zu verhindern . Pflicht
und Solidarität der Zeitungssetzer sei es , die Boykott-
vewegung nicht mittelbar zu schädigen . In Triests faud > am
Sonntag eine große Arbeiterkunügebung zugunsten des
Boykotts statt. Insbesondere haben sich die Hafenarbleiter
für den Anschluß an den Boykott ausgesprochen . Auch die
Arsenal - , Post - und Tslegraphenangestellten von Rom
haben beschlosien, an dem Boykott teilzunehmen . Der Kor¬
respondenz Austria zufolge hat die Christlich -Soziale Ber¬
einigung eine Entschließung angenommen , in der der wirt¬
schaftliche Boykott gegen Ungar » aufs Entschiedenste verur¬
teilt wird-

Von dem Boykott gegen Ungar » meldet die „Arbeiter¬
zeitung " die völlige Einstellung des Nachrichten - unb Güttr-
vevkehrs , abgesehen von Liebesgaben und einem geWrn durch
Beamte nach Ungarn gebrachten Güterzug .. — Der Wiener
Kreisarbeiterrat beschloß gestern , durch Bonkott den Weißen
Schrecken in Ungarn niederzuzwingen und zu diesem Zwecke
die Einstellung des gesamten Güterverkehrs öurchznseycn
und den Rücktritt des Staatssekretärs Zcröik wegen seines
Crlasies gegen den Boykott zu k->rSern.

Kommunalpolitik ist ein seltsames Wort und stellt m
seinen beiden Teilen so heterogene Elemente dar , daß sie
begrifflich sich von rechtswegen nicht vereinigen lassen sollten.
Daß Politik nichr auss Rathaus gehört , ist ein alter Satz.
Die Berwaltung einer Gemeinde soll ebenso über  dem
Parteienstreite stehen , wie die erwählten Vertreter »er
Bürgerschaft nicht zur Vertretung politischer  Pro-
qramme sondern zur Vertretung und zum Ausgleich oer
vielfachen wirtschaftlichen  Interessen eines Gemein-
wesens berufen sind . Auch die bescheidenste gesetzliche Ber»
ordnung die sie beraten , ist letzten Endes von solchen pri¬
vaten oder öffentlich -wirtschaftlichen Rücksichtnahmen und Er¬
wägungen abhängig . Es müßte in einer Vertreterver -mmm-
lung der Bürgerschaft gleichgültig sein auf welches politische
Dogma ein Mitglied schwört, und es sollten viel mehr als
es leider der Fall ist. nur die besten , geistig und praktisch
wertvollsten  Kräfte der Bewohnerschaft im Rathaus
Sitz und Stimme haben - Heute , wo die Gemeindeverwal¬
tungen vor ungleich schwierigeren Aufgaben als vor . dem
Kriege stehen , sollte diese E n t p o l i t i s i e r n n g der Sradt-
verordnetenversammlungen die Grundlage aller Arbeit sein.
Nicht Agitationsredner wollen wir im Stadtparlament
liaben . sondern Schafier nd Schöpfer , nicht Demagogen und
Schwärmer , sondern Praktiker!

Daß diese selbstverständlichen Wünsche heute noch nicht
erfüllt sind daß wir vielmehr in der letzten Zeit so oft
unfruchtbares Gerede und unangebrachtes p̂olitisieren und
eine Arbeitsmethode zu beklagen hatten , die selbst die wich¬
tigste  Tätigkeit der Stadtverordneen . die Etatsbera»
t u n g . mit dem Ballast parteipolitische  r Phrasen und
nutzloser Programmfvrderungen beschwerte , liegt in lener
dilettantischen Ueberhcblichkett  begründet , die seit den
Rcvolntionserfolgen mehr noch, als es früher der Fall war,
ein besonderes Kennzeichen der sozialdemokratischen
Fraktionsgenosicn aeworben ist. Der Parteikatechismns uno
seine Gebote über alles ! Das ist die Sianatur und Oulntef-
senz ihrer theoretisierenden Kommunalwirtschaft , deren In¬
halt durch „Sozialisieren " und „Kommunalisieren " und ziel¬
loses S ^ lechtmnchen alles dessen, was vor der glorreichen

Befreiung " des Volkes war , dargestellt wird . Und e» ist
deshalb zu befürchten , daß die Politik so lange nicht vom
Rathaus verschwindet , gls die Linke nicht z» e Erkenntnis
der Unmöglichkeit ihrer Arbeitsweise kommt . Wunsche stno
schnell geäußert Forderungen leicht ausgestellt und d:e Be-
willignngsmaschine ist rasch in Gang gesetzt. Aber das dicke
Ende in Gestalt eines Millionendefizits kommt ebenso sicher
hinterher , wie der Etat unserer Stadt beweist.

Wir wollen durchaus ^ nicht behaupten , daß die 52 Mil¬
lionen Mark Mehranforderungen , die der Notetat für 1920
den Büraern zur Deckuna in Aussicht stellt , eine Folge
sozialdemokratischer Mißwirtschaft sind so hoch der^ Betrag
auch gegcnüiber den 58 Millionenn Mark ist . die die große
Nachbarin Frankfurt als Defizit anfweist . Denn wir wissen,
daß dieselben Ersche'nunaen alle Großstädte bedrücken und
daß die unaeheuerliche Teuerung  ihre Hauptursache »st.
Aber diese Teuerung als Folge unserer Geldentwertung
sieht in der Hauptsache in den durch die Umwälzung ge¬
schaffenen unsicheren allgemeinen und durch die Finanz-
mißwirtfchaft des Staates hervoraerufenen chaotischen Geld-
verhältnisien ihre Ursache. Das Reich hat in neunzehn Frie-
densmonatcn fast halb soviel Schulden gemacht als in zwei-
nndfünsiig Krieasmonaten ! Doch wissen wir auch, daß die
Kriegs  Wirtschaftspolitik einen Teil der Verantwortung
an diesen VerhäUnissen trägi . Und daß in unserer Stadt
besonders die frühere Steuerpolitik , die die Möglichkeit der
Ansammlung größerer Reserven verhticherte . nicht ganz un¬
schuldig an unserer schwierigen Lage ist-

Doch alle diese Erwäaungen verhindern nicht , zu fordern,
daß es so wie bisher nicht weiter gehen kann . Auch die Ver¬
waltung einer Stadt muß von dem kaufmännischen Grund-

l satz ausgehen , daß Ausgaben nicht gemacht werden dürfen,
weil sie von eine # Mehrheit gefordert werben , sondern daß
ihre Bewilligung von dem Vorhandensein der entsprechenden
Einnahmen abhängig sein muß . Jeder Geschäftsmann sucht
in schwierigen Zeiten unproduktive Ausgaben zn vermeiden,
wir aber babcn -zum Beispiel ständig den Häuser - und
Grundstücksbesitz der Stadt vergrößert , haben Hotels und
Pensionen der produktiven Verwertung entzogen um Büros
in , ihnen unterzubringen . Auch die durch die Zwangswirt¬
schaft gebotene Kommunalisierung eines großen Teils der
Lebensmittel  und anderer Waren sit eine unproduktive
Belastung des Stadtsäckels . Herr Stadtkümmerer Schulte
hat in seiner Etatsrede , die einen recht klaren und offenen
Neberblick gab gesagt , daß die Versorgung mit Lebensmitteln
ufw - nach dem Grundsatz etatisicrt wäre , daß die Waren¬
preise eine volle Deckung der Ausgaben eraäbcn . Er hat
aber nicht davon gesprockcn, wie groß das Maß der Ver¬
teuerung der Warenpreise durch den ungeheuren Apparat
ist , den die Stadt zn ihrem Vertrieb braucht und ob auch
die Aufwendungen für den Erwerb und die Einrichtung der

l notwendigen Nnterkunftsräuwc in Betracht gezogen wurden.
' Auch der Verlust den die Stadt durch den entstandenen

Preissturz die Balutaverändernng nsw . erleidet , dürfte der
Nachfrage wert sein . Unproduktiv erscheint diese Belastung
der Städte auch durch die A n l e ihew i r tsch aft,  die mit
der Ftnanzie 'tnng dieser Geschäfte verbunden ist. Dem»
trotz aller schlechten Erfabrungen mit der Kommunall-
sierung von Erwerbsbetrieben immer wieder von der Lin¬
ken der Ruf nach einer Ausdehnung dieser Unternehmun-
aen laut wird , so entspringt er sicherlich nicksit nur dem
Parteikatechismns . sondern auch der guten Absicht, der Stadt
als der geaebrnen Verbraucher - und WirtsüaftSgomein-
fchaft neue Einnahmegnellen zn verschaffen . Aber solange
keiner der Kommnnalisierungsthsorettker den Weg gezeigt
hat . wie ein bürokratisch verwaltetes Gemeinwesen billigem
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als der freie Handel arbeiten kann und wie es die Mit¬
tel zur Enteignung der zu kommunalisierenden Betriebe
aufbringen soll, sind diese Forderungen Utopien.

Sparsamkeit  im höchsten Ausmaß ihrer Möglichkeit
aus allen Gebieten dürfte deshalb die Grundlage unserer
städtischen FinanKivirtschast der Zukunft sein. Und zwar eine
Sparsamkeit , die ebenso Härten gegen Einzelne vermeidet
rote Einrichtungen unberührt läßt, die durch eine Ein¬
schränkung ihrer Bewegungsfreiheit eine Schädigung des
Gemeinwohls herbeiftthren würden - Zur Sparsamkeit ge¬
hört auch das Zurückstellen aller neuen Forderungen,
die nur dem Agitativnsbedürfnis und nicht einem absoluten
Zwange entspringen. Diese Gedanken brachte auch Herr
Schulte in entsprechende Worte, indem er darauf hinwies,
daß wir uns auf die eingetretene völlige Verarmung ein¬
stellen müßten. Dazu gehört nicht zuletzt unter Umständen
auch ein Verzicht aus die Teilnahme an sogenannten Ver¬
gnügungen und besonderen Veranstaltungen . Es hört sich

' „fürchterlich" an. wenn in der Stadtverordnetenversamm¬
lung von der Linken erklärt wird, daß die Stadt das Geld
mit Feuerwerken in die Luft jage und daß man das Kur¬
haus lieber dem armen Volke zur Verfügung stellen möchte.
Abgesehen davon, daß die Kur im Wirtschaftsleben unserer
Stadt immerhin noch lange eine Stelle einnehmen wird,
die zur Rücksichtnahme auf ihre Interessen zwingt,  brin¬
gen erfahrungsgemäß solche Veranstaltungen nicht nur Geld
unter die Leute,  sondern auch den notwendigen Ueber-
schuß in den Stadtsäckel. Man überlasse also den Leuten,
die das Geld dafür staben, diese Feste und verzichte a>f
den Aerger darüber , der nur problematischen Wert hat.
Und man suche vielmehr mit allen Kräften zur Hebung
des Kurwesens beizutragen . Dazu gehört außer sach¬
gemäßer Reklame die öffentliche Zurückweisung von un¬
wahren Sensationsnachrichten über die Verhältnisse in der
Stadt , sowie eine ständige Ueberwachung  der in der
Stadt für Bedarfsartikel geforderten Preise.  Wir haben
es oft genug ausgeführt , daß es nur zum allgemeinen
Schaden gereicht, wenn Wiesbaden den Ruf einer besonders
teuren Stadt erhält . Dies zu verhindern ist eine besondere
Aufgabe neben der Sorge um die Förderung  der mit
der Fremden - und Kurindustrie verbundenen Unter¬
nehmungen.

Daß daneben stch auch die Aufmerksamkeit der Stadt-
väter auf eine möglichst qewinnbrinaende Bcte-liauna der
Stadt an industriellen , durch die Näste des Rheins <**•
gegebenen und anderen Projekten erstrecken muß, ist selbst¬
verständlich. Die geradezu groteske steuerliche Belastung,
die nach Herrn Schulte eine Steigerung „bis zur Un¬
erträglichkeit" bedeutet und „aus den Bürgern ein Höchst¬
maß von Einnahmen herausholen muß" ist nicht dazu an-
geta-- wohlhabenden und anderen Leuten den Auf-nkhalk
in Wiesbaden besonders angenehm zu gestalten. Beweis
genug, daß — natürlich auch und besonders im Interesse
der wirtschaftlich Schwachen — in Zukunft nach weniger
fühlbaren Mitteln zur Deckung der Unkosten gesucht wer¬
den muß. Hier kann sch»nie-' ' ch"r Geist und Wille der
Stadtverordneten ein dankbares Feld finden.

Sie stehen bei den Zahlen des Etats vor Ziffern, die
sinnsülliq die Umkehrung aller wirtschaftlichen Begriffe und
Werte darstellen. Während früher die Gesamtausgabe der
Stadt etwa 22 Millionen Mark im Jahre betrug nimmt
allein der Mehrbetrag,  der gegen 1818 im Jahre 1820
an Gehältern und ' Löhnen gezahlt werden muß, 31 Mil-
lioncn Mark in Anspruch. Dazu kommt die Preis¬
erhöhung  für Kohlen und Materialien , die einen Mehr¬
bedarf von 11 Millionen Mark erfordert , ufw.. bis die
Summe von 62 Millionen Mark den ungefähren , noch zu
deckenden Gesamtausfall darstellt. Durch Stenern sollen
demgegenüber u. a. 23 Millionen Mark , durch Tarif¬
ierhöhungen, Gebühren ujswl. 21,1 Millionen Mark und
durch Ersparungen und Vermehrung der betriebsmäßigen
Einnahmen 3,8 Millionen Mark aufgebracht werden. Herr
Schulte hat die 1920 notwendigen Gesamtausgaben mit 1508
Mark für jede der 31 200 Wiesbadener H a u s b a l t n n g e n
berechnet. Bon diesen 1008 Mark entfallen auf Zinsen für
die 47 Millionen Mark Kriegsschulden 83 Mark , ebensoviel
wie wir im Frieden als Staatssteuer aufzubringen hatten.
Die Kurverwaltung erfordert 94 Mark . Schulen Wissen¬
schaft und Kunst 367 Mark , die Lebensmittelversorgung
73 Mark , die Hauptverwaltung der Stadt 202 Mark - Woh-
Mittt/t. Siedlung und Verkehr sind mit 388 Mark in Ansatz
zu bringen und die Fürsorge mit 201 Mark - Wenn auch
diese Zahlen nur einen relativen Wert haben so geben
jsie doch interessante Ausschlüsse über die Verteilung der
verschiedenen Lasten und das Anwachsen und die Ver¬
schiebung der Unkosten der Verwaltung . Die Kriegs¬
lasten  sind nur der achtzehnte Teil der Gesamtlast. Und
die Anforderung mit den Kriegsschulden wird scbnn durch
das Defizit der Kurverwaltung um 11 Mark vro Haushalt
überschritten, ganz zu schweigen von den oben angeführten
außerordentlich hohen Beträgen , die Fürsorge . Schulen ufw.
beanspruchen-

Jubilate!
Roman von Margaret Laube.

(30. Fortsetzung.! «Nachdruck verboten.̂
Der alte Herr tupfte sich mit dem Taschentuch hastig die

Stirn - —
Albin schwebte eine kleine Zeit zwischen Zuneigung und

Zorn — zwischen Glauben und Trotz. Hans Werner — was
hatte er gesagt? — Patrizierdüukel — konnte es nicht sein,
daß Hogrxilher ihn wieder betrog? — Daß alles nicht so
schlimm war ? — Er fühlte sein Herz hinstürzen zu dem alten
Mann der um fein Kind litt — dann aber sprudelte der
ganze Strom feiner Sehnsucht, seiner Angst, Valeska zu ver¬
lieren , seines Trotzes, verschmäht zu werden über ihn hin.

Als Hagretiher . ruhig geworden, sich zu ihm wandte,
stand der Eigensinn auf Albins Stirn.

„Ich würde sie aus den Händen tragen - ich würde sie
schützen— gerade mit meiner Liebe, Herr -Hagreithcr — und
sie wäre glücklich bei mir : sie würde auch leiden, wenn Sic
sic mir nähmen - “

„Herr Waldt ! Ich möchte nicht wiederholen was ich
Ihnen schon gesagt habe — es ist ausgeschlossen, Sie müssen
xs einsehen!"

Nun war auch Hagreithers Weichheit verflogen.
Albin fuhr bei dem harten Ton wie angestochen zusam¬

men. Hans Werners Lachen hetzte ihn wie der Teufel — er
sprang hoch und trat auf den Kaufmann zu:

„Valeska soll einen anderen nehmen nicht wahr ? — Ich
bin — nicht der Rechte für sie — sie soll nicht meine Frau
werden, weil ich ein Musiker bin , und das ist nicht genug
für sic - ich bin nicht reich und bin kein Kaufmanns¬
sohn!"

Der alte Herr schnitt mit einer Handbewogung den Aus-
bruch ab:

„Es ist nicht so. wie Sie sagen- Sie sind ein junger , un¬
ausgeglichener Mensch. Sie zeigen es jetzt am deutlichsten.
Das ist kein Schutz für ein verwöhntes , blutiunges Mädchen.
— Das ist allerdings eher ein Kaufmann der keine Sorgen
Hak— und ihr ancb keine bereitet. — Ihr Temperament ist
fei» Bürge, He.rr Waldt!."

t
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Die Verteilung der 1008 Mark , die jede der Wies¬

badener Haushaltungen aufzubringen hätte , ist von Herrrr
Schulte in der Weise berechnet worden , daß eine schematisch-
bürokratische Gleichmacherei ausgeschlossen ist. Ob aller¬
dings bei den täglich wechselnden Vevhältnisien in der
Wirtschaftslage alle Voraussetzungen dafür sich erfüllen , ist
fraglich. So sind indirekte  Steuern (Grunderwerbs -.
Lustbarkeitssteuer usw.j mit 111 Mark eingesetzt worden,
und es dürfte zweifelhaft sein, ob die zunehmende Aus¬
powerung die Höhe dieser Summe rechtfertigt. Die größte
Zahl repräsentiert die Einkommensteuer  mit 841 M„
wobei 796' Mark ans den Anteil der Stadt an der Reichs-'
steuer und 48 Mark aus die Besteuerung der vom Reich
freigelassenen Einkommen fallen. Die Real steuern
stellen mit 164 Mark eine der besonders ungünstigen Lage
«unserer Kur entsprechend niedrig anqesetzte Summe dar.
Aus der Rubrik „Eigenes Gemeindeeinkommen", mit 105
Mark angesetzt, ergibt sich, daß die hierhin fallenden Tarife
der Licht- und Wasserwerke eine neue bedeutende Erhöhung
erfahren. Zuschüsse von Reich und Staat sind mit der hohen
Zahl von 264 Mark eingestellt, wobei zu hoffen wäre, dag

chiese Summe nicht nur eine besondere oder einmalige
Unterstützung unserer notleidenden Stadt darstellt.

lieber die Etatsaufstelluno zu der die Rede des Herrn
Schulte die wünschenswerten Erläuterungen gab werden
am Freitag die Stadtverordneten Stellung nehmen. Kritik,
die immer noch so billig ist. wie Brombeeren einst waren,
wird neübi . Wünsche werden qeäußert werden. Wir wollen
hoffen daß die Verhandlungen von derst tiefen Ernst Ver¬
ständnis und starkem Verantwortungsgefühl
getragen sind also von Eigenschaften, die heule mehr denn ie
die Grundlage der kommunalwirtschaftlichen Tätigkeit sein
müssen. ' H. Gz.

Ztadtnachricbten.
Wiesbaden. 24. Juni.

wer verteuert das Brot?
Der Naffauische Landverband schreibt uns:
Der Verband der Nassauischeu Dreschmaschinen-

besitz er  fordert in diesem Jahre für das Ausdreschen des
Getreides bei neunstündiger Arbeitszeit einen Stunden-
lohn von 8 4 Mark (im Vorjahr 15 Marks. Dabei wer¬
den von den Dreschmaschiuenbesitzern nur drei Mann  ge¬
stellt. 14 Mann sind aber zu dem Betrieb der Dreschmaschine
nötig, so daß der Bauer noch elf Mann selbst einstellen muß.
V e r kö sti g u n g hat der Landwirt zu ttberuebmen. Die
Zeit , in der die Dreschmaschine von einem Gehöft in das
andere gebracht wird, gilt als Arbeitszeit und ist dement¬
sprechend zu bezahlen. Danach ergeben sich für den Bauer
folgende D r e i chko sien f n r e.itten Tag:
An den Dreschmaschinenbesitzer9 Stunden a 84M. M. 756.—
Arbeitslohn für 11 Arbeiter , die der Landwirt

stellt se Stunde mindestens 6 M. . . 495.—
Verköstigung für 14 Personen (Morgenkaffee,

Frühstück, Mittagessen, Nachmittagkaffee,
Nbendcsien, zusammen je Person 12 M. . . . „ 168.—

für Bindegarn . . „ 200.—
für Kohlen IC Zentner je 26 M. . . . . . . . „ 260 .—
sonstige Unkosten («Licht, Fnhrlohn ufw. . . - . „ 200.—

M. 2069.—
Die Gesamtkosten für einen Tag zu dreschen stellen sich

demnach ans über 2000 Mark. Im Durchschnitt werden in
einer Stunde 10—12 Zentner Getreide ansgedroschen. Danach
kostet das Ausdreschen , eines Zentners Brot¬
getreide allein 20 Mark.  Da die Mindestpreise für
Brotgetreide seitens der Regierung ans 46 M. bezw. ans
60 M- ie Zentner festgesetzt sind bekommt der Bauer nach
Abzug des Dreschlohns nur noch 2«5 be.zw. 30 M. ie Zentner-
Man kann gespannt sein, was die Verbraucher dazu sagen
werden.

Auszeichnung. Das Verdienstkrcuz für Kriegshilfe er¬
hielt Oberregisseur Willy Ziegler,  als Humorist und
früheres Mitglied des Restdenztheaters eine in Wiesbaden
bekannte Persönlichkeit.

Zum Steuerabzug vom Lohn schreibt man uns : Die An¬
leitung zum Gebrauch über die Erhebung der Einkommen¬
steuer durch Abzug vom Arbeitslohn nnd insbesondere die
Einklebung der Stenermarken ist schwer verständlich. Es
dürste sich empfehlen, ein Mnsterblatt  zn veröffent¬
lichen, in dem der einznklebende Markenwert für wöchent¬
liche und monatliche Lohnzahlungen als Beiiviele angegeben
und für die Zukunit der Stcnerkarte beigegeven würden.

Protest gegen die nenen Telephongevührcn. In einer
gut besuchten Mitgliederversammlung des Kaufmännischen
Vereins Wiesbaden E. V. wurden die nenen Telephonge¬
bühren besprochen. Der Vorsitzende, Stadtverordneter
Glücklich,  erstattete das Referat . . Die neuen Maßnahmen
wurden einer scharfen Kritik unterzogen. . Es wurde mit

Hagreither hatte *-6 erhoben und stand mit avwartendcr
Haltung vor Albin. Es blieb ihm nichts übrig , als zu gehen-

Er ist doch hochmütig, schrie es ihn Albin. „Es ist doch
der wahre Grund — ich will sie selbst fragen , ob sie mich will
oder einen anderen — - "

In der Tür fühlte er. wie Hagreithers Hand sich auf
seinen Arm legte.

„Beruhigen Sie sich lieber junger Meister!" sagte der
alte Herr freundlich. „Jetzt sind Sie verletzt. «Die werden es
nicht mehr sein wenn Sie reiflich alles überdacht haben- —
Sie sind ja so jung — so wunderbar jung — da vergißt sich
das schnell, was sich jetzt Liebe nennt !"

„Es nennt sich nicht so, es ist so — ist alles für mich,,
alles!" brauste Albin auf.

„Ja — ja," begütigte der Kaufmann , „ich glaube es ja.
Aber es geht vorüber - Leben Sie wohl!"

Er streckte dem iuugen Mann versöhnlich die Hand hin.
Zögernd legte Albin die seine hinein . Eine unsinnige Hosf-
riung flackerte in ihm auf: wenn Valeska selbst den Vater
bäte?!

Er erwiderte den Händedruck Hagreithers und ging. In
der Gartestpsorte, die das Stubenmädchen Valeskas ihm auf¬
hielt. blieb er stehen und trat dicht an das Mädchen heran.

„Ist das gnädige Fräulein zu Hause? — Wollen Sie sie
bitten — ihr sagen, daß sie — erwartet wird ?"

Er suchte in seinen Taschen — unruhig fahrig. Lächelnd
wahrte das Mädchen ab-

„Das Fräulein wird nicht kommen können — es fährt
morgen mit der Frau Taute nach Italien ."

Das Mädel sah spöttisch und doch wider Willen erschrocken
dem jungen Menschen nach, der mit so wilden verzweifelten
Augen über den Wiesengang rannte , gerade in das Gehölz
hinein . Zögernd schloß sie die Pforte . Ob sie das Verbot
überträt « nid ihrem Fräulein lieber doch die Botschaft aus-
richtete? — Sie nickte tapfer und stieg die Treppen hinauf
zu ValeskaS Zimmer- -

Irr Gehölz warf sich Albin auf den Waldboden, dessen
Moosdecke vor Nässe triefte. Rauschend ginn der Regen
auf die Bäume nieder, sickerte durch das Laubdach und fiel
in großen, schweren Tropfen auf Albin herunter . (Er. merkte.
eL nicht. , ‘ *. ^

Recht darauf , hingewiesen, daß diese Zwangsanleihe eine,
Präzedenzfall schasst, der auch aus anderen Gebieten ‘
Staatsverwaltung leicht Nachahmung finden könne. $et
Kaufmännische Verein will bei den in betracht kommende,
Behörden, bei dem neuen Reichstag und bei den Abgeoch
treten Protest gegen die Verteuerung des Telephons ein
legen. Die vom Verein getroffene Entschließung lautet mjt
folgt: „Eine zahlreich besuchte Versammlung des Kanf-
inännischen Vereins Wiesbaden E. V. erhebt im Namen de,
selbständigen Kaufmannschaft Wiesbadens einstimmig enl
schieöenen Protest gegen die nach dem Gesetz vom 6. Mai vo,
den Telephonteilnehmern zu entrichtende Kautivn vo»
Mk. 1000— für jeden Anschluß. Die Versammlung ist itSe!l
zeugt, daß diese erneute schwere Belastung des Verkehrs ihr,,
Zweck verfehlt, und daß es nicht angängig ist, gerade
Handel mit dieser neuen Art Zwangsanleihe vorzugsweise
zu helasten." — In der Versammlung wurde weiter noch eine
Besprechung wegen der Beteiligung des Kaufmännische,
Vereins an der Herausgabe des Kurprospektes, die vo»
Vorsitzendendringend empfohlen wurde, statt, sowie über die
Erhöhung der  K e h r i cht a b f u h r g e b ü h r e n. Ter
Vorstand hat ein juristisches Gutachten eingeholt, wonach
eine Klage gegen die Stadtverwaltung als durchaus erso!,-
reich bezeichnet wird . Die Versammlung ermächtigte ein¬
stimmig den Vorstand, die Klage einzureichen. Der Kauj-
männische Verein glaubt hierbei nur das gute Recht, feinet
Mitglieder und Staudesgenoöen zu vertreten.

Die Maul - und Klauenseuche im Landkreis Wiesbaden
Wie der Landrat des Landkreises Wiesbaden bekannt M,
ist unter dem Rindvieh- nnd Tchweincbestand der Lite
Anringen, Biebrich. Diedenbergen, Eddersheim, Erbenheini.
Flörsheim , Hochheim. Schierstein, Sonnenberg und Wallai
die Mairl- und Klauenseuche durch den Kreisticrarzt amtlich
festgestellt.

Wer noch keine Kochkiste hat. vergeudet beim Kochen eine?
Eintopfgerichtes für mindestens 10 Psg. Gas in der Stunde.
Und wird beim Fortkvchen auf dem Gasherde die Flamm
nicht ganz klein gestellt, sodaß dem Topfe noch Dampf ent,
strömt oder wird «gar in offenem Tops gekocht, so kann sich
die durch die Kochkiste zu erzielende Ersparnis ans 20.— M.
tut Monat stellen, während bei richtiger Handhabung de-
Gasherdes die Gasrechnuna noch um 8 bis 10 Mk. ermäßigt
werden könnte. — Um es jedem Haushalt zu ermögliche»,
sich in den Besitz einer Kochkiste zu setzen, gibt die Be,
ratungsstelle für Gasverwertung . Marktstraße 16, Holzwolle
zur Selbstanfertigung , sowie auch fertige Kochkisten mit zwei
Töpfen, solange der Vorrat reich, zum billigen Preise von
Mk. 48.— ab

Filmvorführungen „Die Geschlechtskrankheitenund ihre
.Folgen ". In Anbetracht des außerordentlichen Interesses,
das die Bevölkerung Wiesbadens bie'en Vorführungen ent-
gegenbringt. und das in stets überfüllten Häusern seine»
Ausdruck findet, hat sich bei der großen Wichtigkeit der
ganzen Frage der Zweigperein Wiesbaden-Biebrich zur Be¬
kämpfung der Geschlechtskrankheiten für verpflichtet gehalten,
alles zu tun , um den Film noch einige Tage für unsere
Stadt zu gewinnen. Das ist dem Verein auch gelungen, und
so werden von Samstag , den 26., bis Montag , den '14. d. M.
einschließlich weitere Vorführungen im Vortragssaale d
neuen Museums ('Eingang Kaiserstraßei stattfinöen, uni
zwar wie bisher um 614 und 8V, Ulst abends. Verkauf der
Einlaßkarten : Buchhandlung Staadt , Bahnhofstr. 6, uni
Gcwerkschaftshaus, Wellritzstr. 49/61, ferner i/ > Stunde vor
Beginn jeder Vorführung an der Kasse.

Diebstähle. In der Nacht zum 18. ds. Mts . wurde ans
einem Lagerplatz an der Platterstratze ein vierrädriger Haick
tvagen mit Seitenbrettern und braunem Anstrich gestohlen. -
In der Nacht zum 20. ds. Mts . wurden ans einem SKau-
kasten vier Lampenschirme, zwei Lampenschirmgestelle uni
eine Messingstange von 45' Zentimeter Länge gestohlen. -
In der Nacht zum Dienstag vergangener Woche wurden aus
einem Hofraum in Sonneuberg sechs Herrenhemden, gez.
C. C. und W. W., zwei Damen-Waschkleider rosa- und blau-
weiß aestreift, Herren -Unterhosen und Socken. Strümpfe uni
eine Nntersacke gestohlen Zweckdienliche Mitteilungen üb»
die Täter und den Verbleib der gestohlenen Sachen erbittet
die Kriminalpolizei ans Zimmer 21 der Polizeidirektion. j

Huritaus :: Theater :: Vorträge :: Vereine usw.
S t a a t s t h e a t e r . In der heutigen Aufführung vo»

Beethovens „Fidelio" wird Frl . Englerth zum letzten Male
im Abonnement B auftreten . Ueber ihr letztes Auftreten
in weiteren «Abonnements wird die Intendantur noch Mit¬
teilung geben.

K l e i n ti e r - Z ü cht e r ! Alle Mitglieder des Esien-
bahn-Kleintier-Züchter-Bereins , des Kaninchen-Züchtcr-Vei-
eins Wiesbaden und Umgebung E. V., des Ziegen-Züchtcr
Vereins Wiesbaden und Umgebung, werden nochmals «M
die heute Donnerstag , den 24. Juni , abends 8 Uhr. im katho¬
lischen Gesellenhaus. Dotzheimerstraße 24, stattfindende Ver¬
sammlung., zwecks Beitritt zu der Futter -Einkaufsgenossc«-
schuft, aufmerksam gemacht. Im Interesse der gemeinniitzi-
gen Sache muß jeder Züchter erscheinen.

Er saß, die Fäuste gegen die Augen gedrückt, eine»
schneidenden Schmerz im ganzen Leib, im Regen — stundet
lang . Er sprang auf, um in weitem Bogen um das Land
Haus zu irren , die Fenster abzusuchen, um dann nach lange«,
sinnlosem Warten wieder in das Gehölz zurückzutauinel«
wenn ein Mensch ans dem Hanse herauskam . '3

Er merkte cs nicht, wie die Zeit verrat :.' Es wurde Mit¬
tag und unmerklich für ihn Abend. Der Regen hörte auf
die Drosseln fingen an auf den Zweigen zu singen, mit zag¬ten Tönen klingelte und flötete es durch den nassen Walo-
da stand Albin noch an einen glatten Buchenstamm gelchm
preßte sein heißes Gesicht, in welchem die Augen trocken war̂ i
und entsetzlich brannten gegen die nasse Rinde und starrte
durch die Stämme — immer hinüber zu dem weißen
in welchem das breite Fenster Valeskas schon erlcuchw
wurde. Wer keine Gestalt erschien hinter den Gardinen, '"
es war . als gäbe es keine Umwelt für die Bewohner
Hauses . . . .

Ein Frösteln durchrann Albin - er sah daß es dunkrt
geworden war und fühlte mit nngstvollem Schauer seine EW
samkeit. J

Er raffte seinen regetidurchiränkten Mantel zusannne"
und ging — lief nach Hause. ,,

Nicht zurück in die Residenz, auf sein Zimmer — n’%
zum Gehcimrat — nein, nach Hause- Zur Mutter in öa?
kleine Hans am Markt . «3

Als er in der Dämmerung vor der Hoftür anklovv,
öffnete ihm der Bruder Verthold, in dem blauen Arbeit^
anzug. den er beim Baker im Laden trug . ..

Berthold erkannte Albin nicht gleich — öffnete daher
Tür noch weiter , um das Licht der kleinen Pekrolemniatin*
ans das fremde Gesicht fallen zu lassen. Dünn trat er .5/
schrocken zurück. Ein bleiches, verwüstetes Antlitz sah iW
entgegen —

„Wo ist die Mutter ?" fragte der Ankömmling heiser-
„Illbin du? — Kommst du wegen Mutter ? — Sie ' ,

so krank Albin," flüsterte Berthold hastig, „sie liegt seit drv>
Tagen im Bett . Komm leise — ich bringe dich hinauf " „

Sachte schlich Berthold die Treppe zu den DachstM^
empor-

tL-ortscbung folgte.
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im  Kafiou mb  Nachdargedieren.
Die Explosion in Uhlerborn.

mz - Mainz,  23 . Juni.
Zu dem Explosionsunglück in Uhlerborn erfahren wir

Leiter : Heute Nacht gegen 12 Uhr explodierte auf bisher
unaufgeklärte Weise ein Teil des hiesigen Artilleriemuni-
tionsdepots . Der Luftdruck war so stark , daß in den zwei
Kilometer entfernten Ortschaften Budeuheim und Heides-
lleim taufende von Fensterscheiben zertrümmert wurden.
Di-ui tatkräftigen Eingreifen der französischen Soldaten vom
igz. Artillerieregiment gelang es , die Explosion und das
Ucbergreifen auf weitere Teile des Lagers einzudämmen,
doch hat bei diesen Arbeiten ein Adjutant den Tod ge¬
funden . Die Umgebung wurde abgesperrt , da kleine Ex¬
plosionen hin und wieder sich noch ereignen , doch tsi die
Gefahr eines weiteren Umsichgreifens beseitigt . Der Zug¬
verkehr mutzte für einige Stunden auf andere Linien um-
relettet werden , wurde aber heute früh wieder ausgenommen.*

Einem ausführlicheren Bericht des „Mainzer Anz ." über
zie Explosion in Uhlerborn entnehmen wir noch Folgendes:
Die Bewohner in der Umaebung des Munitionslagers
Uhlerborn (Gemarkung Heidesheimi schreckten bei dem ersten
donnerartigen Schlag jäh aus dem Schlafe auf und machten
tftfj fluchtbereit , da angenommen wurde , datz in dem jetzt von
in  französischen Bes-atzungstruppen benutzten und streng be¬
wachten Devot französische und deutsche Munition bis zu
den schwersten Kalibern , Gasgranaten und verheerend
wirkende Sprengstoffe lagerten . Riesige Fenergarben loder¬
ten gen Himmel . Ein ohrenbetäubendes Geknatter , ver¬
anlaßt durch die Erplosion von Infanterie - und Artillerie-
wunition dauerte bis gegen 4 Uhr heute früh an . Die in
der Nabe lieaende Station Uhlerborn wurde wegen Lebens-
qeiahr für die Beamten geräumt . Fast sämtliche Fenster¬
scheiben des Stationsgebäudes sind zerstört . Um 4V> Uhr
war die Gefabr der Weiterverbreitung durch Eindämmen des
Ervlosionsherdes abgewehrt , so datz der Zugverkehr wieder
ausgenommen werden konnte . Der wachhabende Offizier bei
dem Depot , der Adintant Bailln . der mutig und unerschrocken
die Nähe des Explvsionsherdes aufsuchte , um Abwehrmah-
uabmen zu treffen , wurde ein Oofer seines Heldenmutes
und durch ein Sprengstück getötet . Einem Wachtposten wurde
der rechte Unterarm abgerissen . In den frühen Morgen¬
stunden dauerte der Brand noch an . weitere Gefahr aber
war nicht mehr vorhanden , Fm Laufe des frühen Morgens
trafen zahlreiche höhere Offiziere ' an der Unglücksstätte ein.
lleber die Ursache  der Explosi an ist nichts bekannt.

h . Hallgarten 28. Juni . Walöbrand.  Gestern mittag
gegen 2 Uhr entstand cm Distrikt Böhl ein geötzerer Wald¬
brand . verursacht durch Turisten . die am Wegerand abkoch¬
ten. 20 Morgen junger Tannenbestand fies dem Feuer zum
Opfers der Schaden beläuft sich auf 50 000 Mark.

vermischter.
Steine statt Juwelen in einem Wertbrief . Auf dem Post

tust Halenfee bet Berlin gab eine Frau Dr . St . einen Wert-

brief über 200 000 Mark auf , der au einen Dresdner Juwelier
gerichtet war und Schmucksachen im Werte von wett über
200 000 Mark enthielt . Der Wertbrief ist dem Empfänger
ausgehändigt worden , doch befanden sich darin ^ anstatt der
abgesandten Juwelen drei kleine Steine  Schojtersteine,
wie sie an Bahndämmen zu finden sind . Bon den acht
Siegeln erwiesen sich fünf als beschädigt . Der Brief rft
zweifellos auf der Dost erbrochen und beraubt worden.

Absturz eines Reklame -Flugzeuges . Wie ans Benin
(Hollands aemelöet wird , stürzte ein Flugzeug , das Reklame-
btlletts ausstreute , auf das Dach eines Hauses . Die Insassen,
zwei Herren und eine Dame , wurden zerschmettert . Das
Flugzeug ist vollständig verbrannt.

volk§nmt?chaft.
Berliner Börse.

Berlin . 23 Juni 1920

Kriegjanlelhe . . .
4 Relchsanielhe .
3i|s . . . do . .
3 . . do.
4 Pt.  Konsols . . . .
3Va Pr. Konsols . . .
3 . . . . do.

SchontTmg.
Lombarden.
Hamtuirg-Amerika .
Nordd Lloyd.
Berl. Handtlsges . . ■
Darmstadt . Eank . .
Deutsche Bank . .
Diseonto Ommandlt
Dresdner Bank . . .
Adlerwerke.
All gern. Elektris . . .
Badische Anilin .
Bergmann Elektriz. .
Bochnmer Guss . . .
Bnderns.
Chem. Griesheim . .
Chem. Albert.
Daimler Motoren . .

Berlin , 23 - Juni.

v .ir. L. K. VX T,X
79 .75 79 .75 Deutsche ErdSl. . . . 900 . - 950 -
73 75 72 .70 Deutsch f/nxemhnrg 770- 265 . -
65 .75 65 .50 Deutsche Waffen . . 345 . - 340 . -
64 .10 63 .80 Deisen kl rchen . . . 284 75 9 Q5 . —
72 .75 72 -50 Harpener . . . 286 - - 285 -
6150 61 50 Wehster Farbwerke 334 50 323 -
57 -50 57 -70 Kali Ascherslehen . . 364 . - 312 . -

Kosth. Cellulose . . . 740 . - 247 . -
608 . - 505 - Dahmever. 170 . - 166 25

28 -50 28 - - Laurahütte. 200 . - 194 25
184 -50 19,9.  - Lindes Etsmasch. . 219 .75 220 . -
176 - - 175 - - Oberschles Eisen . . 238 . - 240 . 50
212 - - 210- Phönix. 391 . - 392 - -
157 -50 156 - - Rheinisch'', Metall . . 268 - - 267 . 75
275 - - 273 - Rhein. Stahlwerke . . 310 50 310 -25
209 - - Riebck Montan . . . 279 - 275 -50
175 -50 175 -25 Schnckert. 170 25 170 . 25
222 50 216- Siemens & Halske . . 292 50 292 -50
265 -75 264 - Ver. Cöln. (lottw. . .
440 - - 428 -50 Westereg. Alkali . . . 624 75
206 - - 200 - Zellstoff Waldhot . . 280 - 234 - -
250 - 256 .10 Neuguinea 615 . - 610 . -
244 50 239 50 Otavi Minen . . . . . 705 - 700 -
289 - 291 . - Ota7i Gennssch. . . . 610- 611 - -
597 . - 598 - - Tnrkenlose. 399 - - 377 -
214 . - 209 50 Ungar. Kronenrente 23 -50 28 25

Devisenmarkt. Telegraphische Anszahlungen für

Holland.
Br üssel -Antwerpen. .
Norwegen.
Dänemark.
Schweden.
Helsingfors.
Italien . .
London.
New-York.
Paris.
Schweiz.
Spanien . . .
Oesterreich - Ungarn.
Vien (in Deutsch-Oesterr. abgestempelt
Prag . . .
Budapest . . . . .

22 Juni
Briet

1313 -70
305 70
629 35
605 -90
796 -70
172 .30
224 . -
144 .85

36 57
297 .20
671 .30
614 -40

26 -34
85 -40
21 -97

1920
Geld

131630
307 .30
630 65
603 .10
793 -20
172 -70
224 50
145 15

36 67
297 . 00
573 20
615 -60

26 -40
85 -60
22 03

23 Juni 1920
Geld

1298 -70
319 -70
631 85
6 ^9 40
804 . 20
172 -30
229 -75
145 -60

36 70
308 -20
669 -30,
609 -40

Brief
1301 -30

320 30
633 15
610 -60
305 -80
172 70
230 -2b
145 90

36 . 80
308 -PO
670 70
610 -60

25 97 26 03
86 52 86 -72
22 221 22 28

die Lederpreise so zu gestalten , datz sie sich aufbanen auf den
jeweiligen Weltmarktpreisen der Rohwaren , sowie der fertigen
Leber , und zwar mit Rücksicht auf die in den Betrieben be¬
findlichen wesentlich teueren Bestände . Der Zentralverein
erwartet , datz auch die Schuhfabrikauten und - Händler sich
diesen Gesichtspunkten anschlietzen werden . Geschehe dies , so
sei eine Hebung der Kaufkraft des Publikums und eine
Wiederbelebung aller Betriebe der Lederwirtschaft zu ev-
hoffen.

Eisenbahnen.
Allgemeine Dcntsche Kleinbahn -Gesellschaft A -G . z»

Berlin . Die Hauptversammlung genehmigte die Jahres¬
rechnung für 1919. Bon dem mit 57 839 st. B . 753 232) Mark
ausgewiesenen Reingewinn werden 20 000 Mark dem Schatz
für Beamtenunterstützungen überwiesen und ebensoviel Ber-
gittungen an die Beamten gezahlt und 17 339 Mark auf neue
Rechnung vorgetragen . Eine Dividende kann diesmal , wie
der Vorsitzende Geh . Vaurat Kemmann hervorhob , nicht ver¬
teilt werden , weil die andauernde Steigerung der Löhne und
der Preise für alle Materialien eine geradezu katastrophale
Einwirkung auf die Entwicklung der Transportunter¬
nehmungen aller Art aebabt haben . Am schlimmsten ist eS
wohl dabei der Staatsbahn ergangen . Die beantragten Ah»
änderungen des Statuts wurden gnehmigt.

Schi ffs -Nachr ?chten.
Dampfer „Limburgia " 9. Juni von Santos . Ausreise.

.. „Kelria " 11. Juni von Montevideo . Heimreise.
„ „Holkandia " 13. Juni van Vigo . Heimreise.
„ „Frisch " 10. Juni von Bahia . Heimreise.
„ „Riinland " 24. Mai vast . Quechnt . Ausreise.
„ „Maasland " 12. Juni pasi. Teneriffe . Ausreise.
„ „Deliland " in Buenos Aires.
„ „Eemland " in Amsterdam.
„ „Kennemerland " 12. Juni vast . Fernando Roronha.
„ „Gooiland " in Buenos Aires.
„ „Drechterland " in Amsterdam.
„ „Gaaster ' and " in Amsterdam.

Generalagentur : Born u. Schottensels , Wiesbaden , Hotel Nass. Hof.

<ölb Deine

fur&e ijW ^ ' dem Deutschen Schutzbund
Annahmestelle:

H . 547] Geschäftsstelle dieser Zeitung.

kfcmdelsnachrichlen.
Die Frage der Lederpreise . Der in Leipzig tagende

Zentralverein der deutschen Leder - Industrie
erklärte in einer einstimmig angenommenen Entschließung,

Hnuptschriftlciicr: Bernhard GrothllS.
Verantwortlich für deutscheu. auswärtige Poliük : B. G r o t h « 8; für Kunst»
Wissenschaft, UntcrhaltungS- u. nolkSwirtschastl. Teil: B. E. E i s e n b e r g e r;
für Stadt - und Landnachrichtcn, Gericht und Sport : Heinz Gorrenz:
für die Anzeigen: I o h. B a ß I e r ; Drucku. Verlag der Wiesbadener

V c r l a g S - A n st a lt G. m. b. H., sämtlich in Wiesbaden.

Uxxcxsb& tzxch  Ttxtchfblgar , fiaraatx a/XT£.
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1 Die Gewinn- und Verlosungs - Ziehung der

Deutschen SparPrämienanleihe 1919
findet am 1. Juli statt

Zur Verlosung kommen:

m 1f AeöM-löesOe
Zchulemiasienes

Mädchen
>besserer Eltern sucht für

einige Stunden nachm,
die Aufsicht über ein 3-
bis 4jäbriges Kind zu
übernehmen . Oii . unter
H 985 n. d. Mesch, d. Bs.

2 00ll Qoavlnn « (1600 dis I 000 000 51 ) . . . . = M . 20 UÜO 030
20 000 Auslosungen mit Bonus (1050-1-1000 M ) = M. 41 000 000
20 000 Auslosungen & 1050 M. . . — 51. 21 C30 OSO
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Z Die Prämlenstücke zu 1000 M. nominal sind zum Tageskurse durch jedes Gejd- ^
sg Institut zu beziehen und werden durch die Darlehnskassen des Reichs mit 8-, |„ g
s  des Börsenkurses ohne Schmälerung der Rechte der Besitzer zum Darlehns - ==

kassenzinsfuss (5VJ 0) belieben Reidisfinanzmitlisterium (Anleihestellel

A Beleuchtungs-Körper
' ^ ' modern , grosse Auswahl , billigste Preise

Flack , Luisenstr. 25
gegenüb . Real -6ymnasium . Telefon 747.

Zur Selbstanfertigim «, von

Kochkisten.
^eine schmiegsame Holzwolle und Holzwollaersatz
enm Preise von 2.— Ji  bezw . 0.50 M  das Pfund.

Snt voraus zu zahlen : Marktstratze 16 . 3 >m°
"er 11. zwischen 19 und 12 Uhr . Abzuholen nur

bestimmten Zeiten nach Anweisung.

Wegen Erkr . d. bisher.
Hausdame für Villa in
Wiesb . zu alt . Ehevaar
mögl . gleich nicht zu ia.
gebild . Dame

gesucht , die lieft mit der
Hausfrau an allen vork.
Häusl . Beschäft . beteiligt.
Mädch . vorh . Dr . Losten.
Gartenstratze 32._ (*

^TrWWtziMkt(1
Landhaus

9 § !.M -> Scheuer . Stall .,
. „^ nrten . für Kleinlicr-

geeignet . Preis
* » " .'S 0— ,u  verk.
ch ® °Wf. Moos u. Go.,
r , n -J- ö- Bensbrim
^d ^ Bcrgktr . iM .u>42

JPffsne Mm
. Fnjeurlehrting
SSSÜnS.

liiW iger
Eletdriker

von

grossem Werke
gesucht.

Angeb. unt. Z. 552
an die Geschäfts¬
stelle dies. Blattes,
Nikolassträsse 11.

Zimmermädchen
ver fof . gesucht. Wochen¬
sohn 109 Ji  u . Prozent.
Beteilig . Hotel Reichst
post. Nikolasstr. 16/18.1'

Zuverlässiges tüchtiges
Alleinmädchen

bas kochen kann , zum
1. Juli geg. guten Locin
gesucht . Frau von Klrin-
schmit , Nerotal 63. P-

Salides Hausmädchen
in herrsch . Haushalt zu
2 Damen gesucht. Vorst.
11—12 und 3—8 llftr.
Viktoriaitratze 1.
Ein kräftiges ehrliches,

fleißiges , älteres
Mädchen

das gut kochen kann . w.
als Hmishält . z. 1. Juli
gef. Kriegerswitwe nicht
ausgeschl . Dr . Zingeler,
Stiktltroße 9._l*

Kauf-Gesuche

Uleider;
Brillanten

Etold- u. Silbcrgcgenst
Wäsche, S 'huhe , Gardin ..
Federbetten , Pelze kauft
§rau Stummer

Neugaste 19. 2. Stock
Telephon ^ 3831

.̂ipcrtanfcn
Dicke Botznen

zum Einmachen vreisw
zu haben . Albrechtstr . 41
Gth . Pt . r . Morgens
bis 2 Ubr . l ' »̂

Pf verMömesJ

Gesucht kräftiges
Mädchen

für Svülküche . Kranken¬
haus v. Roten Kreuz,
Schöne Aussicht 41. (*

Ein Hausmädchen
und Mädchen , das bür¬
gerlich kochen kann , für
1. Juli gesucht. Damcn-
hospiz Saus ru den Ber¬
gen . Lehrstraße 11.

Zum 1. Juli ein ge¬
wandtes gut emviohi.

Hausmädchen.
Vorzust . zwischen 9 und
11 Uhr vorm , und 4 u.
5 Ubr um . Frau Hilger.
Blumen ttrab « 3. I*

Sange« MilAiiSchen
7 bis 4 Ubr nachm, gef.
Kaiser Frdr .-Ng. 44. (* j

Stundenfrau
2n,al wöchentlich 1 bis!
2 Stn . gesucht Lurem-
burastraße 1. 8. l*

Saubere ehrliche
Waschfrau

alle 14 Tage 1 Tag gcs.
Schwerzcl , Schwalbacher
Straße 46._ (_*

von der schrecklichenKrätze
Hautausschlag,Flechlen,
HaoljU (kenus .wwurden
Tausendedurchden Gebraud: der
Krätze Seife ;Herbolum'
1 DosefürKinde, M

fürLrwachseu« M6.-
füralteFäll, M6.“
fürganzalt»Fäll« " 10.“

Ifßat.Itt|bt̂ l«UtM Zr

SdjUiCHÜfli». Müöcheil
z. Anlernen im Haush .,
Kochen, Backen u. Einm.
gesucht. Nbeinstr . 15. 3.SrL Bolkeakötter. t»

Zu haben in Wiesbaden
Schlob -Drog . K. Diebcrt.

Diarktstraße 0.
Ger ania -Drog .. Avoth

Porzrhl , Rbeinstr . 67
Drogerie Bruno Backe

Taunusstraße.
Wvftend -Droa - Sedauol

Freigegebene u. ant . Möbel . Gemälde neu u . alt.
Perser -, Smyrna - u. a. Tevvichr. Dekorat .-Gegenst ..
Porzell . u. Kristalle , Vorh .. Port ., Tischdecken. Bett,
u . Tischwäsche, Federbett , usw. kaust geg. hob. Preis
E. Klapper.  Friedrichstraße 55. Trl . 1827. Mas

in jeder Preislage
empfiehlt

1« M 37. |

GürtOge Geleoenhei en I
zu Kauf nnd Mi te

herrschaftl.Villen
n.Etagen weist nach
i]. Chr Gllicklich,
Wilhelmstrasse 56,

Telefon 6656.

Brenn - und Kiefern
Schwarte -Holz . Tannen
stangen u . Pfähle liefert
A» Drbns , Blücüerstr .35
Tel . 5049 . i*»Mä

Geb. k̂ err
oder Dame

f. gemeinsame Spazier^
gänge u . Ausflüge von
Dame in mittlerem
Alber gesucht . Off . u.
» . t.36 « . k <Mc &. ö. m

Vollständige Ausbildung für

Oper.Operette.Stapiel
durch erste Lehrkräfte.

Mßistersdiufe, Wiihzlmslrasse 58.

Bekanntmachnng.
Verzeichnis  der in der Zeit vom 36. Mai bis
einschließlich 16. Juni 1926 bei der Polizeidirektiou

Wiesbaden angemeldeten Fundsachen:
Gefunden:  1 Paar hellgelbe Damenbandschnhe.
1 Svortvortemonnaie mit Inhalt , 1 Tulaarmband
mit Ubr , 1 schwar.zes Damentuchiäckchen. 1 Damen-
Haarspange . 1 Zollstock, 1 gold. Brosche mit Stein.

Anhänger lRotes Kreuz -Abzeichens. 1 weiße
Untertaille . 1 goldener Siegelring . 1 Trauring.
1 Haarpfeil . 1 weißer Damenhandschuh , 1 silberne
Dameunhr , 1 Geldtäschchen mit Inhalt . 1 braunes
Portemonnaie mit Inhalt . 1 Tamenring mit
Steinchen . 1 Damenregenschirm . 1 Gummireifen
von einem Kinderwagen . 1 Brosche . 1 Porte-
nwnnaie mit Inhalt , 1 silbernes Halskettchen mit
Anhänger . 1 Stemvelgestell . 1 Stoffgeldbörse mit
Inhalt . 1 schwarzes Portemonnaie mit Messtng-
beschlag. 1 schwarzes Lederbandtäschchen . 1 Nickel¬
brille mit Futteral . 1 Linoleumbettvorlage . 1 Paar
weiße Damenbandschuhe . 1 Handkarren . 3 gebr.
Korsetts . 1 Damenvortemounaie mit Inhalt.
1 Geldschein. 1 Armband mit Anhänger . — Z n»
gelaufen:  9 Hunde . — Zugeflogen:
1 Lachtaube . iü8»

Polizei -Direktion.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände des Eiienbahnbeamten

Adam Mauer , bier , Kastclerstr . 97 wohnhaft , ist
die Mani - und Klauenseuche ausgcbrochcn . Gehöft-
sverre ist angeorbnet . Schutzmaßnahmen sind ge¬
troffen.

Biebrich a. Rh., den 17. Juni 1920.
Dir Polizei -Verwaltung . I . A. aez. : Unterschr.

Bekanntmachung.
Unter dem Viehbestände der Landwirte Georg

Stritter . Wiesbadener Str . 53. Adolf Schneider.
Wiesbadener Str . 71 und des Milchbändiers Phil.
Meines , Felditraße 17. ist die Maul - u. Klauen¬
seuche ausgebrochen . Die genannten Gehöfte unter¬
liegen der Geböftsverre . Schutzmaßnabmen sind
getrofren.

Biebrich a. Rh ., den 16. Juni 1926.
Dir Polizei -Verwaltung , arz . Vogt . ' 0»

In unser HandelsregisterA Nr. 1603 wurde
beute die Firma „Alfred Singer" in Wiesbaden
und als deren Inhaber der Kaufmann Alfred
Singer zu Wicsiiaden eingetragen.

Wiesbaden , den 17. Juni 1926.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. M-l-r-
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ie Bauart — Reiner Drusch
erung — Geringer Kraftbedarf
Sofortige Lieferung

Mmmm

Direktion:
Franck and Bremond.

Spielplaix vom 16 . bis 30 . Juni

Bassler nnd lireffs
Das moderne Tänzerpaar

Die tanz . Puppe Austr. Waffensport

Pariser Sängerin

Amerikanischer
Tänzer

Kom .Zauberkünstl.

Kom.
Exzentrik Akt.Akrobatische»

Tänzer Pariser Vortrags -Künstler

Staalstheater in Wiesbaden.
Donncrstag , 24. Juni , abends 7 Uhr . (50. Vorst .) Ab. B.

Fidelro.
Oper in 2 Akte» (4 Bildern ) oon L. van Beethoven.

Don Fernando , Minister
Don Pixarro , Gouvcrn.
Florcstau , Gefangener
Eleouoro , feine Gemahlin
dem Namen Fiüelio . .

Rocco , Kerkermeister . .
Marzelline , seine Tochter
Jacqnino , Pförtner . .
Ein Hauptmann . . . .
1. u. 2. Staatsgefangener

Alexander Kipnis
. . Geerü Herm . Audra
. . Christian Strcib

unter
. . Gabriele Englerth
. . Alex . Nosalcwicz
. . Ther . Müller -Reichel
. . Heinrich Schorn
. . Friedrich Prüter

Fritz Mcchlcr , A. Wutschel
Ende gegett 8.45 Uhr.

Freitag , K.80 Uhr : Der hl . Drcikönigsabeuh . Ab. A . —
Samstag , s Uhr : Manon . S16. D . — Sonntag , nachm .:
Der Herr Senator . (Sondervorstellung .) 6.30 Uhr:
Boccacio . Ausg . Ab.

Residenz - Theater.
Donnerstag , den 24. Juni 1820. Abends 7 Uhr.

Die Frau im Hermelin . ^ .....
Operette in 3 Akten von Ruü . Schanzcr u . Ernst Wclrich.

Musik von Jean Gilbert.
In den Hauptrollen die Damen : Vilma Marbach,

Emmy Pclery , die Herren : Eduard Bäy , OSlar Bugge.
Carl Ehrhart -Harüt , Hermann Fricdeureich , Kurt Stolzen¬
berg , Hermann Barndal , Josef Wildt.

Eiche 9.30 Uhr.

sLESTESJ: DIBBKTODADNO E1UM

ll # s TcfLr ^ .ftNTMAlr
★ *4j *m *

Klrch gasae 16 - T elefon 6072
Eintritt Mk . 5 .— inkl . Steuer.

Täglich 8 Uhr:

Die grossen Juni - Attraktionenmit
Prof. intern Oi’eiSler

und
Gertrude ftolffs.

Wlittwochs m.  Sonntacis , nachm. 4 Uhr:

MOCCA - STUMDE
Eintritt frei.

Tischbestellungen unter Fernruf 435.

für Wiesbaden

----- Nurhaus zu Wiesbaden . --
Donnerstag , 24. Juni , 4.3»- « Uhr . 800. Ab.-Kou,«»

Nachmittags-Konzert.
Residenz-Theater -Orchestcr . Leit . : Herr Paul Frcudenbeiz.

1. Nordischer Marsch von Scidcrmanu . — 2. Ou- eit»«
zur Oper „Die diebische Elster " von Rossini . — 8. Reveri-
von Vicuxtcmps . — 4. Eugcnie -Walzer von Krezzcr. -
5. Ouvertüre zur Operette „Flotte Burschen " von Supp!.
— 6. Anbadc printanicre von Lacombc . — 7. Potpourri
aus der Operette „Der lustige Krieg " von Strauß . -
8. Galopp , Kosakcnritt von Millöcker.
8- 9.30 Uhr . Abend - Konzert . Ml . Äbonm -KonM
Wiesbadener Musikvcrcin . Leitung : Hr . Karl Schwartzl.

1. Standartcnwcih «, Marsch von Havemann . — 2. Ouou-
tnre zu „Egmont " von Beethoven . — 3. Morgenbliitter,
Walzer von Strauß . — 4. Hylda , Konzert -Polka iii,
Piston -Solo von Rcynaud . — 5. Fantasie aus „La Bll«
Oeme" von Puccint . — 6. Kadetten streiche, Charakterstück
von Jesscl . — 7. Potpourri aus „Die Czarüassürstin " von
Kalman . — 8. Jagdtrophäe «, Marsch von Friebemann.

ES. . Illlll. . . 'iiil'lllll'llT1. 11111111. Illllll“f

PARK-CAFE¬
RESTAURANT

Martin Baum»
Mainz. Boppstr. d»

Wiesbaden
Sdiwalbadier Str. 51

Telefon 3909 — Wilhelmstrasse 36
. . . . . . ..

Im Hochparterre des Parkhotels
m.herrl Terrasse vis-ä-vis d Kurparks

CAFE - RESTAURANT
- - für die vornehmen Kreise - -

AMERICAN DRINKS  f
TANGO -TEE 4l/a—61/* Uhr
KÜNSTLER - KONZERTE

8— 11 Uhr
iimitiiiiiitiiiiitiiiimiiiiiiHmiiiiiiHiiiiiiHiiiiHitiHniHiiimtiniifnniiiiiiiii i

Lunch. Diner, Souper nach der Karte. I
[968c L

pw -niillluib^ .iiüiB-p .unii. . . . "Mliürjj

lUJintprnarten
Cafe,Konzert- und]Ballhaus.

:Kein Weinzwang. — Bier in Karaffen-
illlllliinilllll.lllll!IIIMII!llllllllllll!in!llllilll!llllli|l!lllll!llllllllllll!ini!l!l!IIHHli||!>>!l

Durch die Abwesenheit unseres 1. Vorsitzenden.
Herrn Direktor Abigt, erleidet d!e Tätigkeit des

Mieterschutzvereins keinerlei Unterbrechung.
Anmeldungen in -der Geschäftsstelle Nbeinstr . 101.

Auskunft im Arbeitsamt Doübeimer Straf ;« 1.

Zeder Mleler llilltz Mildlied
des MickrWtznmiilS seill.

von

Wäsche
nach Mass . :: SdlÜFZG^

MargareteBagier,?SdgXÄ

Damen-
Herren-
Kinder-

Zahn bisGMk.
Ich

zahle
per

für HoSzbresranstifte bis 75 Mk
für Thermokauter bis 150 Mk

Ferner bitte nicht früher verkaufen

BriBlanfen v
Gold - und Silbersachen,
bevor Sie mein Angebot gehört haben.

27 Wagemannstr. 27
VJ fw9 911 Uly 1.Stock. Kein Laden. 1.Stock.
Der Ankauf findet nur im 1. Stock

statt , kitte nicht verwechseln.

In unser Handelsregister A Nr . 1601 wurde
beute die Firma „Hermann Knapp" in Wiesbaden
und als deren Inhaber der Kaufmann Hermann
Knapp zu Wiesbaden eingetragen. Der Ehefrau
des Kaufmanns Hermann Knapp. Bett « acb. K.oli-
lcr und dem Kaufmann Hermann Knapp innior,
beide in Wiesbaden iskEinzelvrokura erteilt.

Wiesbaden, den 17. Juni 1820.
Das Amtsgericht. Abteilung 17. <A.tr»

Am 5. Juli 1826. nachmittags 4 Ubr wird auf
dem Ratbaus in Erbcnbeim das Wobnbaus mit
Sofraum u. Sausgarten . Küferiverkstätte. Pferde-
stall und Geräteschuppen. Garten strafe 7 in Erben-
beim, zwecks Aufhebung der Gemeinschaft zwangs¬
weise versteigert. Eigentümer : Ebelcutc Tierarzt
Reinbold Eberle.

Wiesbaden, den 18. Juni 1920.
Das Amtsgericht. Abteilung 8. (» 1321

<rn unser Sandelsrttrister A lfd. Nr . 1-i ,
beule bei der Firma „Heinrich Müller <- L.
Bienemvvbimngssabrik in Anspach folgendes <•
getragen worden : _ ... „ . . .

Gesellschafter Heinrich Müller ist ans der
sellschait ausgeschiedcn. ^ r.M\sä>Der Gesellschafter Albert Maas ist fccrcdJt“"
die Firma weiter zu fübrcir.

Usingen i. T.. den 12 Juni 19A , (St.lPreub. Amtsgericht. Abi. 3.

SANSSOUCI Führende Wem - u . Tee - Oieie Wiesbaden^

UllllUUlllUlUUUO

2 Minuten
v . Kurhaus
U. Thcatei,

Täglich 2—7 Uhr : Tee - und Mocca - Stunde

Spiegelgasse 5 I. Etage.


	00000001
	00000002
	00000003
	00000004

